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gür |>0ljer unter 10 m unb über 20/20 5 % Stuffctjtag

„ „ über 10 „ „ unter 20/20 5 % „
„ „ „ 10 „ „ über 20/20 10 <>/o „

(Kreujfjotj mirb immer p legerem geregnet; für
^ötjer non über 14 m Sänge ©rtrapreig.

II. Fretter. Srfjwarj»
ïlogefett walb
pro Quabratmeter

Unfortiert 1. — 1.05
la Steine unb tjalbreine Fretter (R & IIR) 1. 40 —. —
IIa @ute SB are (G) 1.10 1.10
Ilia 2tugfctjufnüare (A) 0. 98 —. —
X-Sretter(Sîebutg,geuer=ob.Srennborb) —. — —. —
©ute Satten (Sogefen 4, ©ctjroarpmtb pvo'smnbert

4,50 m lang) 20. — 21. —
©ipgtatten 12/14 Sogefen 100 tfb. m

©ctjroarjmatb 78 Ifb. m 1. — 0.76
©ipgtatten 5/35 S3ogefen 100 Ifb. m

©ctjmarpmtb 133 tfb. m i. 10 1.10
©ipgtatten 10/35 Sogefen 100 tfb. m

©ctjroarpmlb 100 Ifb. m 1.20 1.20
pru Subitmctec

Ktotjbieten 15 big 27 mm 48. — 48. —

„ 27 big 50 mm —. — 50. —
®ie obigen greife entfprectjen bei jirla 2 9R. Koften

ab ©ägemert unb 5 % 93erbienft ben fotgenben Stunb=

tjotpreifen franf'o ©ägemert:

Sogefen unb ©ctjmarpmlb :

1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe
25.— 23.45 21.75 19.30 16.75 13.40

Stbfctjnitte :

1. 2. 3. Klaffe
24.— 22.75 18.40

®ag ©pätjafjrgefctjäft fctjeint ftcfj in fefjt rufjigen
Satjnen bemegen p motten. ®ie ©petutationgbauten finb
jroar buret) ben teuern ©elbftanb fetjr eingefdfjränlt, aber
bie teitmeife fetjr gute ©rate tjat bie Sautâtigïeit auf
bem ftaetjen Sanbe fetjr begünftigt, fo baff boctj etroag
Seben ing ©efetjäft fomrnen mirb, ®ie buret) SBaffer*
manget ber SBafferfägen günftige Konjunftur für bie

®ampffägen ift buret) biefe unbegreiftietjerroeife gar nietjt
auggenütjt roorben; im ©egenteil tjaben fictj eine ganje
2lnpfjt p ißreigfonjeffionen bemegen taffen, bie meber
buret) SJtanget an Sefctjäftigung noefj billige @in!aufg=
preife p entfctjulbigen maren. ®en größten ©ctjaben im
©efetjäft maetjen aber bie unfinnigen ©infaufgpreife. ®ie
testen Serfieigetungen in ben Sogefen tjaben greife ge=

braetjt, bie für baut'antigeg Saufjotj einen ©elbftï often=
pre ig, «on 45 big 48 SDtart pro nr bebeuten, alfo
einen reinen SS er I u ft oon 5 big 6 SRarf pro
m®. fpier atfo ift ber i>ebel anpfetjen, benn mit einem

ißreigauffctjtag ber Saufjolpreife ift nidtjt metjr p rectp

nen; eg ïann atfo nur baburetj geholfen merbett, bafj
buret) alte p ©ebote fietjenben SRittet bie ©infaufgpreife
auf eine oernünftige -göfje fjerunter gebrüeft merben.

Internat. Ausstellung für ArDeiterweDlfaHrt.
®ie internationale Stugftettung für Unfattoertjütung,

©emerbetjpgiene unb 2Irbeiterraofjtfafjrt mürbe am 9. ©ept.
in Subapeft in feftlictjer SBeife eröffnet. SBie alte 2Iug=

ftettungen ift auetj biefe pnt ©röffnunggtermin nietjt
fertig geroorbett unb eg mirb noctj reetjt fleißiger Strbeit
baran bebürfen. gtjren groeef, atteg p bemonfirieren,
mag im gntereffe ber Sertjfitung ooit ©efafjren, benen
Seben unb ©efunbtjeit beg Strbeiterg im gemerbticfjen
Setriebe auggefefet finb> getan mirb, erfüllt bie 2tug=

ftettung, metdfje jmei SRonate tjinburdfj geöffnet bleiben

foil, in giemttdt) oottfommenem SRafie. erfter Steide
tjat tjierp motjt bie SRitmirfung beg ®eutfctjen Steictjeg

beigetragen, roelctjeg buret) eine Überaug reictjlidtje Stnptjt
non Dbjeîten beg Strbeiterfdtjutjeg unb ber 2lrbeiter=
motjlfatjrt oertreten ift. 2tn biefer Satfactje änbern bie
bem beutfetjen ©afte gegenüber in einzelnen ungarifetjen
Stättern gebrauchten Semetfungen nictjtg, bafj bie beutfetje
Stbteitung einen „ gefc^äftticfjen " ©inbruet macfje. ®urct)
bie Seteitigung beg Seictjgoerficljerunggamteg mirb bie

Strbeiteroerfictjerung beg ®eutfctjen fReictjeg in ifjrer
Drganifation unb in ifjren Seiftungen pr ®arftettung
gebracfjt, Kranfenfaffen, Sanbeg=Serfid^erungganftatten
unb Serufggenoffenfctjaften oerooltftänbigen biefeg Sitb
buret) bie Sorfüfjrungen ifjrer ©inrictjtungen. lieberbieg

finb Strbeiter SBot)(faf)rtgeinrict)tungen bie SJüttet pr
Sefämpfung ber ®uber!utofe unb ber ©emerbefranttjeiten,
foroie Sort'etjrungen pr Unfattoertjütung unb ber Slrbeitg^
fjpgiene in mehreren fjunbert Silbern burc^ bie ïaifer*
tietje Serroattung ber ftänbigen Stugfteftung für 3trbeiter=

motjlfa^rt in ©tjartottenburg pr ©djau geftettt. ®ie
beutfdie Slbteitung säfjtt 84 ©ruppen, in benen au^er
ben amtlichen unb Serufgftelten Firmen aug Sertin,
Soctjum, ©bemnitj, Submtggfjafen, .jpatte, SJtainj, ®effau,
Stuttgart, Dürnberg, ©ffen a. b. 5Ü., Hamburg, Sübecf,
©ctjroeibnit) i. @dt)I., 3widau i. ©., Stättjenoro, Sonn,
Stue i. ©., ®ortmunb, ®üffetborf, SJiündjen, SBeimar,
ißofen, granffurt a. 9R., Seipjig u. f. m. oertreten finb.
Qn 600 tetjrreictjen Säbelten unb ^tjotograptjien finb
Sorrictjtungen pr Unfattoertjütung bargeftettt. @et)r
intereffant ift bie Seranfctjaulicfjung ber SBot)tfat)rtg=
einrictjtungen ber Krupp'fctjen SBerfe. Um bie 3wfattxmen=
ftettung ber beutfetjen Stbteifung tjaben fiel) in erfter
Sîeifje ber ©et). Sîegierungêrat Konrab ^artmann unb
ißrofeffor ®r. Sltbrec^t oerbient gemaetjt.

Sin Sîeidfjtjaltigfeit ftetjt ber beutfetjen bie öfterreictjifcfje
Stbteitung am näc^ften, roetetje burd^ 30 Stugftelter oer=
treten ift. Ungarn ift nur buret) Dbfet'te ber SBotjtfatjrtg*
einrictjtungen für Arbeiter repräfentiert, ba eg fictj in
ber Unfattoertjütung in bem gleiten Stnfanggftabium
befinbet, mie feine ßnbuftrie. 21 (g 2tugfteEer figurieren
tjier bag Stcferbauminifterium, bie ftaattidtjen ©ifenroerfe,
bie Sabafregie, bie ©taatgbatjnen, bie ©tet'trijitätgroerfe,
bie Sîettungggefetlfc^aft unb geuerraetjr, bie ^auptftabt
unb bag ©ojiate SEufeum. Qntereffant ift bag @ipg=
ntobeïï eineg Slrbeiterfanatoriumg, metc^eg oon ben
ftaattietjen ©ifenroerïen in 2ttgpôgtj für 100 Krant'e mit
50 ^geräumigen 3^^"" eröffnet merben foil. Sraurig
intereffant finb bie ®aten ber Sabatregie. 2tug ben
ftatiftifdt)en Säbelten ift erficfjtticfj, ba§ bie gatjt ber
Sobegfäfte in ben $at)ren 1897 big 1905 bei ben
SRännern oon 0.95 auf 1.4, bei ben grauen oon 0.09

E. Beck
Pieterlen bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Tele(tramm-Adre««8 :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiohe

Korkplatten
and stmtlibhe Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh and imprägniert, in nor bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 820 u
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Für Hölzer unter 10 m und über 20/20 5 °/o Aufschlag

„ „ über 10 „ „ unter 20/20 5 °/o „
„ 10.. über 20/20 10 d/„

(Kreuzholz wird immer zu letzterem gerechnet; für
Hölzer von über 14 m Länge Extrapreis.

II. Ärett er. Schwarz-
Ävgesen Wald
pro Quadratmeter

Unsortiert 1. — 1.05
tu Reine und halbreine Bretter (U à IM) 1. 40 —. —
Ila Gute Ware (k) 1.10 1.10
lila Ausschußware (^.) 0. 98 —. —
X-Bretter (Rebuts, Feuer-od. Brennbord) —. — —. —
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald pro Hundert

4,50 m lang) 20. — 21. —
Gipslatten 12/14 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 78 lfd. m 1.— 0.76
Gipslatten 5/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 133 lfd. m 1.10 1.10
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 lfd. m 1.20 1.20
pro Kubikmeter

Klotzdielen 15 bis 27 mm 48. — 48. —

„ 27 bis 50 mm —. — 50. —
Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten

ab Sägewerk und 5 °/o Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klasse

25.— 23.45 21.75 19.30 16.75 13.40

Abschnitte:
1. 2. 3. Klasse

24.— 22.75 18.40

Das Spätjahrgeschäft scheint sich in sehr ruhigen
Bahnen bewegen zu wollen. Die Spekulationsbauten sind

zwar durch den teuern Geldstand sehr eingeschränkt, aber
die teilweise sehr gute Ernte hat die Bautätigkeit auf
dem flachen Lande sehr begünstigt, so daß doch etwas
Leben ins Geschäft kommen wird. Die durch Wasser-
mangel der Wassersägen günstige Konjunktur für die

Dampfsägen ist durch diese unbegreiflicherweise gar nicht
ausgenützt worden; im Gegenteil haben sich eine ganze
Anzahl zu Preiskonzessionen bewegen lassen, die weder
durch Mangel an Beschäftigung noch billige Einkaufs-
preise zu entschuldigen waren. Den größten Schaden im
Geschäft machen aber die unsinnigen Einkaufspreise. Die
letzten Versteigerungen in den Vogesen haben Preise ge-
bracht, die für baukantiges Bauholz einen Selbstkosten-
preis, von 45 bis 48 Mark pro m° bedeuten, also
einen reinen Verlust von 5 bis 6 Mark pro
ml Hier also ist der Hebel anzusetzen, denn mit einem

Preisausschlag der Bauholzpreise ist nicht mehr zu rech-

nen; es kann also nur dadurch geholfen werden, daß
durch alle zu Gebote stehenden Mittel die Einkaufspreise
auf eine vernünftige Höhe herunter gedrückt werden.

Internat. Ausstellung lür ArbeiterwoMadrt.
Die internationale Ausstellung für Unfallverhütung,

Gewerbehygiene und Arbeiterwohlfahrt wurde am 9. Sept.
in Budapest in festlicher Weise eröffnet. Wie alle Aus-
stellungen ist auch diese zum Eröffnungstermin nicht
fertig geworden und es wird noch recht fleißiger Arbeit
daran bedürfen. Ihren Zweck, alles zu demonstrieren,
was im Interesse der Verhütung von Gefahren, denen
Leben und Gesundheit des Arbeiters im gewerblichen
Betriebe ausgesetzt sind> getan wird, erfüllt die Aus-

stellung, welche zwei Monate hindurch geöffnet bleiben
soll, in ziemlich vollkommenem Maße. In erster Reihe
hat hierzu wohl die Mitwirkung des Deutschen Reiches
beigetragen, welches durch eine überaus reichliche Anzahl
von Objekten des Arbeiterschutzes und der Arbeiter-
Wohlfahrt vertreten ist. An dieser Tatsache ändern die
dem deutschen Gaste gegenüber in einzelnen ungarischen
Blättern gebrauchten Bemerkungen nichts, daß die deutsche

Abteilung einen „geschäftlichen" Eindruck mache. Durch
die Beteiligung des Reichsoersicherungsamtes wird die

Arbeiterversicherung des Deutschen Reiches in ihrer
Organisation und in ihren Leistungen zur Darstellung
gebracht, Krankenkassen, Landes-Versicherungsanstalten
und Berufsgenoffenschaften vervollständigen dieses Bild
durch die Vorführungen ihrer Einrichtungen. Ueberdies
sind Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen die Mittel zur
Bekämpfung der Tuberkulose und der Gewerbekrankheiten,
sowie Vorkehrungen zur Unfallverhütung und der Arbeits-
Hygiene in mehreren hundert Bildern durch die kaiser-
liche Verwaltung der ständigen Ausstellung für Arbeiter-
Wohlfahrt in Charlottenburg zur Schau gestellt. Die
deutsche Abteilung zählt 84 Gruppen, in denen außer
den amtlichen und Berufsstellen Firmen aus Berlin,
Bochum, Chemnitz, Ludwigshafen, Halle, Mainz, Dessau,
Stuttgart, Nürnberg, Essen a. d. R., Hamburg, Lübeck,

Schweidnitz i. Schl., Zwickau i. S., Räthenow, Bonn,
Aue i. S., Dortmund, Düsseldorf, München, Weimar,
Posen, Frankfurt a. M., Leipzig u. s. w. vertreten sind.
In 600 lehrreichen Tabellen und Photographien sind
Vorrichtungen zur Unfallverhütung dargestellt. Sehr
interessant ist die Veranschaulichung der Wohlfahrts-
einrichtungen der Krupp'schen Werke. Um die Zusammen-
stellung der deutschen Abteilung haben sich in erster
Reihe der Geh. Regierungsrat Konrad Hartmann und
Professor Dr. Albrecht verdient gemacht.

An Reichhaltigkeit steht der deutschen die österreichische
Abteilung am nächsten, welche durch 30 Aussteller ver-
treten ist. Ungarn ist nur durch Objekte der Wohlfahrts-
einrichtungen für Arbeiter repräsentiert, da es sich in
der Unfallverhütung in dem gleichen Anfangsstadium
befindet, wie seine Industrie. Als Aussteller figurieren
hier das Ackerbauministerium, die staatlichen Eisenwerke,
die Tabakregie, die Staatsbahnen, die Elektrizitätswerke,
die Rettungsgesellschaft und Feuerwehr, die Hauptstadt
und das Soziale Museum. Interessant ist das Gips-
modell eines Arbeitersanatoriums, welches von den
staatlichen Eisenwerken in Algyögy für 100 Kranke mit
50 "geräumigen Zimmern eröffnet werden soll. Traurig
interessant sind die Daten der Tabakregie. Aus den
statistischen Tabellen ist ersichtlich, daß die Zahl der
Todesfälle in den Jahren 1897 bis 1905 bei den
Männern von 0.95 auf 1.4, bei den Frauen von 0.09

Ml. »«eil
bei Riel - Lienne

?ol»pdou ?oi«pkoll
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auf 1.1 ?ßro§ent gefliegen ift. Erflärt wirb biefe Dat*
fadje baburd), bafj bte Slrbeiter in ben ftaatlidjen Dabat*
fabrifen, welche mit faft 50 ißrojeut Stufen arbeiten,
weit fcfjlechter bezahlt finb, als in anbern gewerblichen
Betrieben. Sin biefer ©teile cerbient bie Beobachtung
beS ißrioatbojenten Dr. Johann Slutal erwähnt ju
werben, ber gegen bie bei Arbeitern in ber ?ßl)o§pt)or=
inbuftrie unausbleibliche ootlftänbige Bernicljtung beS

Kiefers ein SluSfpühlen beS BlunbeS mit Vn ißrojent
hppermanganfaurem Kali empfiehlt unb in intereffanten
Tabellen bie SBirfung beS Bbo^pljorS unb beS Sdjutj*
mittels barftellt. ©ehr reichhaltig finb auch bie Slb*

teilungen non Schweben, Hoßattb, Erofjbritannien,
gtalien unb Slmerifa, unb es ift nur ju wünfchen, bafi
bie oielen Darbietungen ber SluSfteßung ben ©ebanfen
ber Strbeiter=©djuhgefehgebung jur allgemeinen SBürbi*

gung, Slnetfennung unb nie raftenben Betätigung bringen.

UmdMtde««.
Unter beut Ditel: Kunftgett>erbegcnoffeitftf)rtft Snjcnt

hat ftdj in Sutern eine Bereinigung won Kunstgewerbe*
treibenben gebilbet unb in§ §anbelSregifter eintragen
laffen. ©ie bejwecft bie Hebung beS KunftfinnS bei ber
Beoölterung, bie Pflege beS KitnftljanbwerlS unb bie

SBahritng ber BerufSiittereffen. Der ©enoffenfcljaft hat
ftch bereits eine erfreuliche Stnzaljl, non Kunstgewerbe*
treibenben angefdjloffen, unb fie ift bal)er im galle,
Stufträge für Holz* unb Steinbilbhauerarbeiten entgegen*
nehmen unb ausführen ju tonnen.

Bout rf)citttfcfjctt ^oljntarlt. Der fübbeutfche unb
rheinifdhe Brettermarft tag feljr ruhig, ©efdjnittene
Daunen* unb gidjtentanthölzer zogen nur mäfjig bie Sluf*
mertfamfeit auf fiel). Der Btartt für Hobelwaren zeigte
oerhältniSmäfjig bewegten Berlehr burd; bie großen Ent*
nahmen beS Baufachs, baS bie Bauten jetzt fertig ftetlt.
Die greife haben nicht mehr bie frühere geftigfeit, was
ittbeS immer in biefer galjreSzeit ber gall ift. Borräte
finb genügenb am Blarîte, unb fortgefetjt fommen noch
neue gufuljren bei. SBeiffholj norbifd)en LlrfprungS
ift in fehr beträchtlichen Btengen am Btarfte. Sim
rheinifcljen Bunbljolzmartte fanben immerhin fortmährenb
Berl'äufe ftatt. 2SaS bie ©ägewerle non großen Ein*
t'äufen abhielt, war oor allem ber hohe SBertftanb beS
BunbljolzeS. Drotjbem behauptete- fich aber ber juoer*
fichtti^e ©runbton am Blarfte. SJtit ber Bermenbung
ruffifchen Bunbl)oljeS am Bieberrhein hat man, wie ner*
lautet, günftige Erfahrungen gemacht ; eS ift anzunehmen,
bah ^r Berbraudj barin für bie golge fteigen wirb.

(„D. gimmermfir.=gtg.")
Born Blauttljeimer ^oljmarft. Slnt Bunbljolzmarft

war eS tti<f)t befonberS lebhaft, boch tonnten ftänbig
Untfähe oerzeichnet werben. Die rheinifcljen unb weft*
fälifchen ©ägewerte haben größere Eintäufe nicht ge*
tätigt, fdjon aus bem ©ruttbe, weit bie EinfaufSwerte
für Bunbholj ju hod) ftanben. Sluch ber Berbraud)
ber ©ägewerte war ein fd)mad)er. Obgleich ber .ßanbel
ftill war, tonnte fich boctj ber ifßreiSftanb behaupten.
Die Sangholzhättbler lehnen grunbfätjlid) alle Unter*
geböte ab, bamit fie bie bisher erlittenen Berlufte wieber
wett ma^en tonnen, gn bie Slugen fpringenbe Borräte
finb im gto|hotjhafen nicht oorljanben unb bieS gibt
ben Bettäufern Hoffnung auf eine weitere Befeftigimg
ber Situation, zumal bie Stbfidjt befieht, weitere gujubren
fern zu hatten. BeuerbingS hat man auch bereits bamit
begonnen, baS Bunbljolz auf baS Sanb ju bringen unb
bieS gilt als ein neuer Beweis bafür, bah wan ber
BreiSbrücferei energifd) ju Seibe gehen miß. Die am
hiefigen Btarfte zu ©tanbe getommenen Berfäufe liehen

beutlich bie feftere Stimmung ertemten unb notiert
heute Biehholj zu Bit. 26.75 bis Bit. 27 per geftmeter
frei ^ieftgetr Hafen. Slud) ber Brettermartt war nicht
lebhafter. Die Bachfrage war unbebeutenb. Die Ent*
nähme nom Btarfte umfafjte nur tleinere ißofien, fobah
fich buret) ben fchleppenben Slbfatj bereits eine gröbere
Bienge aufgeftapelt höh houptfächlidj 9® bieë oott
fhmaler SBare. gn breiten Brettern ift baS Slngebot
weniger umfangreich- („D. gimmermfir.=gtg.").

Die liage beS batjerifihcu §oIzhaubctS. Der Berein
baperifher .ßolziutereffenten unb ber ^olzhänbleroerein
Blündjen fpredjen ftd) über bie Sage beS baperifdjen
ÇolzhanbetS wie folgt auS : Das gatjr 1906 fdjlojj mit
einer regen Bachfrage für alle Sägeprobutte, fo b.afj
man mit ben befien Hoffnungen in bie Kampagne 1907
überging. Die Eintäufe feitenS ber ©roffhänbler unb
Brobuzenten würben zu erhöhten greifen betätigt, alles
hoffte unb erwartete fogar eine SlufwärtSbewegung ber
BertaufSpreife. Seiber haben fich bie Hoffnungen nicht
erfüllt j ber erwartete grofje Begehr trat nicht ein, wenn
auch oon einem flauen ©efchäftSgang nidjt zu fprechen
ift — baS wäre unrichtig —, eine brängenbe Bachfrage
gab fich nicht tunb. Die Bautätigteit ift in ben gröhe*
ren ©täbten oielfadj zurüctgegangen. Bebarf, namentlich
an Heineren SBohnungen, ift ficljertich oorhanben, aber
bie fortmährenb Schwierigen ©elboerhältniffe hinbern bie
Entfaltung einer regen Bautätigteit. Elüctlichermeije
war bie gnbufirie fortmährenb fehr gut befdjäftigt unb
nahm gro|e Soften Sßare auf, baburdj würben bie Be*
ftänbe nie fehr umfangreich, unb gu* unb Slbfuhr hielten
fidj in normalen Erenzen. Sluf bem Sanbe war bie
Bautätigteit fortmährenb rege, unb wir glauben, an*
nehmen zu bürfen, ba§ fie anhält, benit bie Sanbwirt*
fdjaft befinbet fich in einer gewiß aufjerorbentlid) gün*
ftigen Sage; reiche Ernten unb höh® greife für aße
Brobutte. — Die Sägeinbuftrie felbft hat immer mehr
mit ber Befcljaffung beS BohmaterialS z« tämpfen,
immer fteigenbe g3reife unb oielfad) geringere Oualität,
Die Konfurrenz beS SangholzhanbelS unb noch mehr bie
ber Eeßulofe*gnbuftrie macht fid) immer mehr fühlbar.
Sejjtere wirb no^ burch SluSnahnteiarife begünftigt, bie
früher bei einem Ueberfluß an Bohmaterial am Blähe
waren, heute aber gewi§ nicht mehr angezeigt finb.
Deren Beseitigung ober eine Eleichfteßung mit ber Säge*
inbuftrie ift ein Eebot ber Eerechtigteit unb Botwen*
bigfeit.

gu ben einzelnen Sirtiteln übergeljenb, wirb bewerft,
bafj in 3*Bleter*2Bare bie Konoention erneuert würbe
unb baburdh einem Unterbieten Sdjranfen gezogen wur*
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in Schönheit des Äussehens, Genauigkeit der Aus-
führung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.
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auf 1.1 Prozent gestiegen ist. Erklärt wird diese Tat-
fache dadurch, daß die Arbeiter in den staatlichen Tabak-
sabriken, welche mit fast 50 Prozent Nutzen arbeiten,
weit schlechter bezahlt sind, als in andern gewerblichen
Betrieben. An dieser Stelle verdient die Beobachtung
des Privatdozenten Dr. Johann Autal erwähnt zu
werden, der gegen die bei Arbeitern in der Phosphor-
industrie unausbleibliche vollständige Vernichtung des
Kiefers ein Ausspähten des Mundes mit '/° Prozent
hypermangansaurem Kali empfiehlt und in interessanten
Tabellen die Wirkung des Phosphors und des Schutz-
mittels darstellt. Sehr reichhaltig sind auch die Ab-
teilungen von Schweden, Holland, Großbritannien,
Italien und Amerika, und es ist nur zu wünschen, daß
die vielen Darbietungen der Ausstellung den Gedanken
der Arbeiter-Schutzgesetzgebung zur allgemeinen Würdi-
gung, Anerkennung und nie rastenden Betätiguug bringen.

Unter dem Titel: Kunstgewerbegenvssenschaft Lnzern
hat sich in Luzern eine Vereinigung von Kunstgewerbe-
treibenden gebildet und ins Handelsregister eintragen
lassen. Sie bezweckt die Hebung des Kunstsinns bei der
Bevölkerung, die Pflege des Kunsthandwerks und die

Wahrung der Berufsinteressen. Der Genossenschaft hat
sich bereits eine erfreuliche Anzahl von Kunstgewerbe-
treibenden angeschlossen, und sie ist daher im Falle,
Aufträge für Holz- und Steinbildhauerarbeiten entgegen-
nehmen und ausführen zu können.

Vom rheinischen Holzmarkt. Der süddeutsche und
rheinische Brettermarkt lag sehr ruhig. Geschnittene
Tannen- und Fichtenkanthölzer zogen nur mäßig die Auf-
merksamkeit auf sich. Der Markt für Hobelwaren zeigte
verhältnismäßig bewegten Verkehr durch die großen Ent-
nahmen des Baufachs, das die Bauten jetzt fertig stellt.
Die Preise haben nicht mehr die frühere Festigkeit, was
indes immer in dieser Jahreszeit der Fall ist. Vorräte
sind genügend am Markte, und fortgesetzt kommen noch
neue Zufuhren bei. Weißholz nordischen Ursprungs
ist in sehr beträchtlichen Mengen am Markte. Am
rheinischen Rundholzmarkte fanden immerhin fortwährend
Verkäufe statt. Was die Sägewerke von großen Ein-
käufen abhielt, war vor allem der hohe Wertstand des
Rundholzes. Trotzdem behauptete sich aber der zuver-
sichtliche Grundton am Markte. Mit der Verwendung
russischen Rundholzes am Niederrhein hat man, wie ver-
lautet, günstige Erfahrungen gemacht; es ist anzunehmen,
daß der Verbrauch darin für die Folge steigen wird.

(„D. Zimmermstr.-Ztg.")
Vom Mannheimer Holzmarkt. Am Rundholzmarkt

war es nicht besonders lebhaft, doch konnten ständig
Umsätze verzeichnet werden. Die rheinischen und west-
Mischen Sägewerke haben größere Einkäufe nicht ge-
tätigt, schon aus dem Grunde, weil die Einkaufswerte
für Rundholz zu hoch standen. Auch der Verbrauch
der Sägewerke war ein schwacher. Obgleich der Handel
still war, konnte sich doch der Preisstand behaupten.
Die Langholzhändler lehnen grundsätzlich alle Unter-
geböte ab, damit sie die bisher erlittenen Verluste wieder
wett machen können. In die Augen springende Vorräte
sind im Floßholzhafen nicht vorhanden und dies gibt
den Verkäufern Hoffnung auf eine weitere Befestigung
der Situation, zumal die Absicht besteht, weitere Zufuhren
fern zu halten. Neuerdings hat man auch bereits damit
begonnen, das Rundholz auf das Land zu bringen und
dies gilt als ein neuer Beweis dafür, daß man der
Preisdrückerei energisch zu Leibe gehen will. Die am
hiesigen Markte zu Stande gekommenen Verkäufe ließen

deutlich die festere Stimmung erkennen und notiert
heute Meßholz zu Mk. 20.75 bis Mk. 27 per Festmeter
frei hiesiger Hafen. Auch der Brettermarkt war nicht
lebhafter. Die Nachfrage war unbedeutend. Die Ent-
nähme vom Markte umfaßte nur kleinere Posten, sodaß
sich durch den schleppenden Absatz bereits eine größere
Menge aufgestapelt hat, hauptsächlich gilt dies von
schmaler Ware. In breiten Brettern ist das Angebot
weniger umfangreich. („D. Zimmermstr.-Ztg.")

Die Lage des bayerischen Holzhandels. Der Verein
bayerischer Holzinteressenten und der Holzhändlerverein
München sprechen sich über die Lage des bayerischen
Holzhandels wie folgt aus: Das Jahr 1906 schloß mit
einer regen Nachfrage für alle Sägeprodukte, so daß
man mit den besten Hoffnungen in die Kampagne 1907
überging. Die Einkäufe seitens der Großhändler und
Produzenten wurden zu erhöhten Preisen betätigt, alles
hoffte und erwartete sogar eine Aufwärtsbewegung der
Verkaufspreise. Leider Haben sich die Hoffnungen nicht
erfüllt; der erwartete große Begehr trat nicht ein, wenn
auch von einem flauen Geschäftsgang nicht zu sprechen
ist — das wäre unrichtig —, eine drängende Nachfrage
gab sich nicht kund. Die Bautätigkeit ist in den größe-
ren Städten vielfach zurückgegangen. Bedarf, namentlich
an kleineren Wohnungen, ist sicherlich vorhanden, aber
die fortwährend schwierigen Geldverhältniffe hindern die
Entfaltung einer regen Bautätigkeit. Glücklicherweise
war die Industrie fortwährend sehr gut beschäftigt und
nahm große Posten Ware auf, dadurch wurden die Be-
stände nie sehr umfangreich, und Zu- und Abfuhr hielten
sich w normalen Grenzen. Aus dem Lande war die
Bautätigkeit fortwährend rege, und wir glauben, an-
nehmen zu dürfen, daß sie anhält, denn die Landwirt-
schaft befindet sich in einer gewiß außerordentlich gün-
stigen Lage; reiche Ernten und hohe Preise für alle
Produkte. — Die Sägeindustrie selbst hat immer mehr
mit der Beschaffung des Rohmaterials zu kämpfen,
immer steigende Preise und vielfach geringere Qualität.
Die Konkurrenz des Langholzhandels und noch mehr die
der Cellulose-Industrie macht sich immer mehr fühlbar.
Letztere wird noch durch Ausnahmetarife begünstigt, die
früher bei einem Ueberfluß an Rohmaterial am Platze
waren, heute aber gewiß nicht mehr angezeigt sind.
Deren Beseitigung oder eine Gleichstellung mit der Säge-
industrie ist ein Gebot der Gerechtigkeit und Notwen-
digkeit.

Zu den einzelnen Artikeln übergehend, wird bemerkt,
daß in 9-Meter-Ware die Konvention erneuert wurde
und dadurch einem Unterbieten Schranken gezogen wur-
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